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2 EDITORIAL

Liebe Mieterinnen 
und Mieter!

IMPRESSUM

D
ieses Jahr ist ein besonderes Jahr, 

denn  die Wohnungsgesellschaft wird 

30. Diesen Geburtstag wollen wir ge-

meinsam mit Ihnen feiern. Aus diesem 

Grund gibt es auch seit Januar ein monatliches 

Gewinnspiel auf unserer Homepage. Außerdem 

haben wir kleine Mieterfeste in Deuben, Döhlen 

und Zauckerode geplant oder werden Akteure 

bei der Durchführung unterstützen. In der vor 

Ihnen liegenden Ausgabe und den nächsten bei-

den möchten wir auf die 30 Jahre des Bestehens 

unseres Unternehmens zurückblicken und haben 

dazu Interviews, gepaart mit Erzählungen aufge-

schrieben. Die Geschichte der WGF ist auch die 

Geschichte unserer Mieterinnen und Mieter. Da-

her freuen wir uns ganz besonders, dass einige 

von Ihnen ihre Erlebnisse mit unserem Unter-

nehmen geschildert haben. Somit feiern wir nicht 

nur 30 Jahre WGF, sondern auch Sie als unsere 

Mieter, egal wie lange Sie bei uns wohnen. Ihnen 

allen gebührt unser Dank für Treue und Loyali-

tät. Ein Dankeschön auch an diejenigen, welche 

in den schwierigen Anfangsjahren die Geschicke 

der WGF lenkten, und an die, die durchhielten. 

Ohne Sie stünden wir heute sicher nicht so gut da. 

Ob Mieter oder Mitarbeiter, ein jeder trug seinen 

Teil dazu bei.

Nun wünschen ich Ihnen viel Spaß beim Lesen 

dieses Hefts. 

Ihr Henryk Eismann

Geschäftsführer
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Auf ein Wort
30 Jahre WGF, was sagt der Oberbürgermeister?
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Wir sprachen mit Uwe Rumberg, heute Oberbürgermeister Freitals, über Vergangenes und Künftiges.

Dankbarkeit, Freude über das Erreichte und un-
endlicher Stolz auf die Mannschaft, der ich bis 
zum Jahr 2015 angehören durfte, auch etwas 
Wehmut, fassen eigentlich zusammen, was ich 
mit Blick auf diese Zeit empfinde.

Woran erinnern Sie sich am ehes-
ten zurück, wenn Sie an die Zeit in 
der WGF denken?

Eine gute Frage. Es sind viele Momente aus den 
vergangenen Jahren, die mir im Kopf geblieben 
sind. Aber bei all den Höhen und Tiefen ist es 
der anfangs ziemlich steinige Weg, den wir als 
WGF-ler gehen mussten. Mit purer Leidenschaft 
und Hartnäckigkeit galt es, viel Standvermögen 
zu beweisen. Zu Beginn als kaufmännischer Ge-

Was bedeutet das 30. Firmenjubi-
läum der WGF für Sie persönlich?

schäftsführer eingesetzt, konnte ich in dieser 
schwierigen wirtschaftlichen Lage kein Nein 
akzeptieren. Denn es gab nur ein Ziel, das Un-
ternehmen zu verschlanken und auf sichere 
Füße zu stellen. Das Ganze führte leider auch 
zu schmerzhaften Einschnitten, denn der große 
Personalbestand musste reduziert werden, um 
Kosten zu sparen. Auch gab es weitere  Untiefen 
oder Klippen, die umfahren werden mussten, 
um aus den roten Zahlen herauszukommen. Da 
waren eine Leerstandsquote von fast 30 Prozent 
und Mieteinnahmen, die die Aufwendungen zur 
Instandhaltung nicht deckten. Außerdem liefen 
viele Sanierungen, welche mit Krediten finan-
ziert wurden. Diese Fakten ließen wenig Freude 
aufkommen. In dieser schwierigen Situation die 
Liquidität zu gewährleisten, war die große Her-
ausforderung.
Eine wesentliche Kenntnis ist mir bis heute ge-
blieben: dass man sich unabhängiger von Ban-
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Welche Herausforderungen wer-
den in den kommenden Jahren 
auf die WGF zukommen?

Wenn jeder einen Wunsch für 
die WGF frei hätte, welcher wäre 
Ihrer?

Die WGF ist sich ihrer Verantwortung bewusst, 
Wohnen auch in der Zukunft bezahlbar und  
nachhaltig zu gestalten. Als kommunale Tochter 
wird sie weiterhin Wohnungen für die breite Be-
völkerung Freitals bereitstellen. Die heutige Zeit 
ist allerdings auch für die WGF als Dienstleister 
turbulent, denn sie ist den Mechanismen des 
inzwischen „kranken“ Marktes genauso ausge-
liefert wie alle anderen Unternehmen. Mit dem 
Kostendruck, den Preissteigerungen oder den 
Lieferengpässen hat auch sie zu kämpfen. Ganz 
wichtig ist, dass sie ihre Strategie beibehält und 
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Historie
Zahlen, Daten, Fakten

ken machen, sprich die Eigenkapitalquote erhö-
hen und eine möglichst geringe Verschuldung 
anstreben muss. Dies gilt geschäftlich wie pri-
vat. Heute kann ich sagen, das ist mir mit mei-
nem WGF-Team gelungen. Als Geschäftsführer 
war es in der WGF definitiv nie langweilig.

nicht nur  vor der Durchführung  von Projekten 
sehr intensiv in die Wirtschaftlichkeitsbetrach-
tung geht. Auch wenn dabei einige Projekte, zum 
Beispiel der Neubau der  „Windbergterrassen“, 
erst später verwirklicht werden können.

1972 

VEB Gebäudewirtschaft Freital

1993 

Wohnungsgesellschaft Freital 
mbH
WGF

1991 

Privatisierungs-, Wohnungs-
bau- und Verwaltungsgesell-

schaft mbH
Priwo

1958 

Kommunale 
Wohnungsverwaltung Freital 

KWV

kurz nach dem 2. Weltkrieg 

Kommunales Wirtschafts-
unternehmen

KWU

Wohnungen: 3.523
Gewerbe: 93
Beschäftigte: 38
vermietbarer Leerstand: 1,25 %

Dass sie sich immer ihrer Verantwortung ge-
genüber unserer Stadt und ihren Bewohnern 
bewusst bleibt, weiterhin ein hohes Maß an sozi-
aler Kompetenz und die Fähigkeit zeigt, Bedürf-
nisse zu erkennen und zu kommunizieren, sowie
verantwortungsvoll mit den Ressourcen des Un-
ternehmens umgeht, kurz gesagt: Wirtschaft-
lichkeit und nachhaltiges Wachstum sichert. 
Und dass die Mitarbeiter gesund und zuversicht-
lich bleiben, zusammenhalten und die Mieter 
zufrieden und treu sind.

Vielen Dank für das Gespräch. 
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Baugeschehen 2023
Wer will fleißige Handwerker seh‘n ...

U
nsere Sanierungen und Modernisierun-
gen erhöhen die Funktionalität, Qua-
lität und den Wert unserer Bestände. 
Natürlich müssen alle Projekte wirt-

schaftlich vertretbar und mit der Wirtschaftsla-
ge vereinbar sein. Machbar ist heute fast alles, 
doch wenn es nur mit völlig überhöhtem Auf-

wand funktioniert, ist das unter vernünftigen 
kaufmännischen Gesichtspunkten nicht dar-
stellbar, deshalb müssen wir den Bau der Wind-
bergterrassen leider weiter aufschieben. Nicht-
destotrotz wird es auch in diesem Jahr wieder 
viele kleine und große Baumaßnahmen geben.

Wenn der Wasserhahn tropft, die Zimmerdecke 
plötzlich nass ist, die Steckdose streikt, das Tür-
schloss hängt oder im Kellergang auf einmal 
ein Bach fließt, also Wasser ist, wo ei-
gentlich keines sein sollte, erwarten 
Mieter schnelle und fachgerechte 
Hilfe. Zum  Tagesgeschäft un-
serer Technik zählen nicht nur 
die großen Sanierungen und 
Instandsetzungen, sondern 
auch die unzähligen Repara-
turmeldungen, auch Klein-
aufträge genannt. Im Jahr 
2022 wurden insgesamt 2.474 
Kleinaufträge ausgelöst und 
durch die von uns beauftragten 
Fachfirmen abgearbeitet. Bei 365 
Tagen pro Jahr werden also fast sieben 
Aufträge täglich zur Erhaltung unserer Häu-
ser und Wohnungen veranlasst. Bei den Repa-

raturen handelt es sich aber nicht nur um trop-
fende Wasserhähne oder die durchgeschmorte 

Steckdose, sondern teilweise um 
größere Dinge, etwa die Erneu-

erung eines Stromkreises 
oder Steigstranges. In den 

ersten Monaten dieses 
Jahres war auch  ge-
nug zu tun. Wir möch-
ten allerdings noch 
einmal an alle Mieter 
appellieren, sich teils 
in Geduld zu üben, 

wenn es sich nicht ge-
rade um eine Havarie 

handelt. Manches Ersatz-
teil ist wesentlich schwerer 

zu beschaffen als noch vor zwei 
Jahren, und die Handwerkerkapazi-

täten sind meist ausgeschöpft.

Kleinreparaturen

Eine gute Nachricht für die Mieter der Schacht-
straße 25, 53, 39 und 67: Hier werden die letzten 
Eingänge im Wohngebiet mit insgesamt 6 neuen 
Vorstellbalkonen ausgestattet. Ebenso wird die 
Südstraße 21 in nächster Zeit Balkone erhalten. 

Damit werden wir weitere Altbestände mit Bal-
konen aufwerten. 
Früher war ein Balkon Luxus, heute lässt sich 
eine Wohnung ohne Balkon oft schwer vermie-
ten.

Neue Frischluftoasen
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ATTRAKTIVER WOHNEN

Strangsanierung

Rotkopf-Görg-Straße 7

Nachdem das Gebäude im letzten Jahr vollständig entkernt 
wurde, sind die umfangreichen Trockenlegungsarbeiten in vol-
lem Gange. Wir hoffen, dass, wenn alles planmäßig verläuft, 
im Spätherbst moderne und energieeffiziente Wohnungen für 
die Neuvermietung zur Verfügung stehen.

Sanierung im Zwei-Wochen-Takt heißt es nun auf 
der Ringstraße 5 in Zauckerode. Noch laufen einige 
Wohnungsbegehungen. Dabei werden auch Beson-
derheiten aufgenommen und individuelle Abspra-
chen geführt, damit beim Bau alles glatt läuft. 

Auch in Potschappel wird bald gebaut. 
Auf der Uferstraße 22a-d und 
Paul-Büttner-Straße 2a/b ist 
die Elektrostrangsanierung 
in Vorbereitung

Unter dieser Adresse wird zurzeit noch viel ge-
werkelt. Die Arbeiten für den Aufzug sind fast 
abgeschlossen. Danach geht die Sanierung mit 
einzelnen Gewerberäumen und notwendigen  
Brandschutzmaßnahmen weiter. Abschließend 
werden die als Fluchtweg notwendig geworde-
nen Laubengänge dem Objekt eine noch mo-
dernere Optik verleihen. Zudem erhält die alte 
Kirchenglocke einen neuen Platz. 

Glück-Auf-Straße 3
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Im Fokus:  
PflegeTeam Zimmermann

D
ie ausgebildete Krankenschwester 
und Pflegedienstleiterin Denise Zim-
mermann hat sich mit einem eigenen 
Pflegedienst bereits vor Jahren einen 

Traum erfüllt. Der Grund, sich selbstständig zu 
machen, war der eigene Anspruch, sich vollum-
fänglich mit mehr Zeit um Menschen, welche 
Hilfe benötigen, zu kümmern, sie zu unterstüt-
zen, zu pflegen und zu beraten. Dabei fand sie 
das Pflegekonzept nach Monika Krohwinkel, ei-
ner deutschen Pflegewissenschaftlerin, als am 
besten für ihr Vorhaben geeignet.
„Gute Pflege kennt kein Alter“ – unter diesem 
Slogan ist sie mit ihrem Team in und um Frei-
tal unterwegs. Leicht zu erkennen sind die Da-
men und Herren an ihren weiß-roten Flitzern 
und dem Lächeln auf ihren Gesichtern. Pflegen 
und helfen mit Herz und Verstand, professionell 
und liebevoll, und dabei immer wieder Nähe und 
Vertrauen schaffen, da muss man aus einem 
besonderen Holz geschnitzt sein, um in diesem 
Beruf zu bestehen, welcher eigentlich mehr ei-
ner Berufung gleichkommt. Vor allem dann, 
wenn die Menschen Hilfe brauchen. Bei Denise 

Zimmermann wird die Betreuung von der pfle-
gerischen Versorgung bis hin zur Unterstützung 
im Haushalt abgesichert. Ziel ist es, alle Pati-
enten in der vertrauten häuslichen Umgebung 
so lange wie nur möglich zu versorgen und zu 
betreuen, um so die Gesundheits- und Lebens-
situation zu erhalten und wenn möglich zu ver-
bessern. Denn nichts geht über die eigenen vier 
Wände, auch wenn veränderte Umstände durch 
Alter oder Krankheit, die einfach zum Leben ge-
hören, teils erhebliche Einschnitte verursachen. 
Im Februar dieses Jahres zog das PflegeTeam 
nicht nur von Pesterwitz in helle, große Räume 
im City-Center auf die Dresdner Straße 178. 
Denn die alten Räumlichkeiten platzten förm-
lich aus allen Nähten. Aber nicht nur das, auch 
hat sich das PflegeTeam gerade vom Einzelun-
ternehmen zur GmbH entwickelt. Denise Zim-
mermann hat nun Ihren Mann Jens als zweiten 
Geschäftsführer an Ihrer Seite. Wir als Vermie-
ter wünschen dem PflegeTeam viel Freude und 
Durchhaltevermögen bei den nicht immer einfa-
chen Aufgaben.

Kontakt:

PflegeTeam Zimmermann
Denise Zimmermann
Jens Zimmermann
Geschäftsführung
Dresdner Straße 178
01705 Freital

Tel.: 0351 85092155
Mobil: 0174 9384608
Fax: 0351 85092156
info@pflegeteam-zimmermann.de

8

F
O

T
O

: 
P

F
L

E
G

E
T

E
A

M
 Z

IM
M

E
R

M
A

N
N



DAS SOLLTEN SIE WISSEN 9

D
as Betreuungsrecht dient dem 
Schutz und der Unterstützung er-
wachsener Menschen, die wegen 
einer Krankheit oder einer Be-

hinderung ihre Angelegenheiten  vorüber-
gehend oder auf Dauer nicht mehr selbst 
wahrnehmen können und deshalb auf die 
Hilfe anderer angewiesen sind. Jeder von 
uns kann durch einen Unfall, eine Krank-
heit oder im hohen Alter in eine solche Si-
tuation geraten. Eine Rechtsberatung kön-
nen wir nicht geben, aber vielleicht sind 
die folgenden Zeilen für Sie interessant.
„Kann ein Volljähriger aufgrund einer 
psychischen Krankheit oder einer kör-
perlichen, geistigen oder seelischen Be-
hinderung seine Angelegenheiten ganz 
oder teilweise nicht besorgen, so bestellt 
das Betreuungsgericht auf seinen An-
trag oder von Amts wegen für ihn einen 
Betreuer.“ (BGB § 1896 Abs. 1 Satz 1)
Viele Menschen sind sich unsicher, was 
eine Betreuung für sie bedeutet und wo sie 
Rat und Hilfe über deren Bedeutung und 
Möglichkeiten erhalten können. Sie möch-
ten auch wissen, inwieweit sie selbst auf 
die Bestellung einer Betreuerin oder eines 
Betreuers Einfluss ausüben oder wie sie 
eine Betreuerbestellung vermeiden? Die-
se und viele andere Fragen beantwortet 
die Broschüre über die Grundzüge des Be-
treuungsrechts und Informationen zur Vor-
sorgevollmacht und den dazugehörigen For-
mularen des Bundesministeriums für Justiz. 
Sie finden diese Broschüre unter: 
https://www.bmj.de/SiteGlobals/Forms/Su-
che/Publikationensuche_Formular.html.

Auch der Betreuungsverein Freital und Um-
land e. V. in der August-Bebel-Straße 3 bietet 
diesbezüglich immer wieder Seminare an.

Betreuungs-
recht

Vorsorge-
bevollmächtigter

Änderungen ab 1. Januar 2023 (§ 1814 Abs. 3 Nr. 1 und § 1821 Abs. 2 BGB neue 
Fassung)

Nach bisher geltendem Recht musste der Bevollmächtigte die Angelegenheiten des Vollmachtgebers ebenso gut (§ 1896 Abs. 2 BGB) wie ein Betreuer erledigen. Mit der Reform des Betreuungsrechts müs-sen die Angelegenheiten durch den Bevoll-mächtigten gleichermaßen besorgt werden können. Damit entfällt die Erforderlichkeit einer Betreuung bei Vorliegen einer Voll-macht, wenn der Bevollmächtigte die An-gelegenheiten des Betroffenen vergleichbar mit einem Betreuer erledigt. 

Vorsorgevollmacht

ab 1. Januar 2023 gilt:

Wenn eine Vorsorgevollmacht bei einer 

Betreuungsbehörde beglaubigt wird, ist sie 

mit dem Tod des Vollmachtgebers wirkungs-

los.

Nach § 7 Abs.1 des Betreuungsorganisa-

tionsgesetzes endet dann die Wirkung der 

Beglaubigung mit dem Tod der Vollmacht 

gebenden Person. 

Notvertretungsrecht 
der Ehegatten

neu ab 1. Januar 2023
(§ 1358 BGB)

Es tritt ein, wenn ein Ehegatte oder Le-
benspartner aufgrund von Krankheit seine 

Angelegenheiten der Gesundheitssorge 
rechtlich nicht besorgen kann.
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Bewegte Zeiten – die ersten 
zehn Jahre von1993 bis 2003

I
n den ersten Jahren nach der Wende wich der 
anfängliche Enthusiasmus rasch einer ziem-
lichen Ernüchterung. Die von Bundeskanzler 
Helmut Kohl versprochenen blühenden Land-

schaften ließen auf sich warten, stattdessen 
wurden Betriebe abgewickelt, Millionen Jobs 
gingen verloren, was zur Massenarbeitslosigkeit 
und einem dramatischen wirtschaftlichen Ein-
bruch führte. Viele zogen daraufhin dorthin, wo 
es Arbeit gab - meist gen Westen - und ließen 
zahlreiche Städte schrumpfen. Diese bewegten 
Zeiten gingen auch an Freital nicht vorüber.
Nach dem unrühmlichen Untergang der Priwo 
mbH (Privatisierungs-, Wohnungsbau- und Ver-
waltungsgesellschaft mbH), welche das umfas-
sende Privatisierungskonzept „Freitaler Modell“ 
umsetzen sollte, was ursprünglich als Muster-

beispiel für die Wohnungswirtschaft in den neuen 
Bundesländern gedacht war, gab es wohnungs-
wirtschaftlich noch einmal eine Wende. Das Ver-
mögen des ehemaligen VEB Gebäudewirtschaft 
war entsprechend dem Einigungsvertrag in das 
Eigentum der Stadt übergegangen. Daher be-
schlossen die Freitaler Stadträte, das Unterneh-
men endlich auf sichere wirtschaftliche Füße 
zu stellen, und stimmten für eine neue Gesell-
schaft. Durch einen Verschmelzungsvertrag, am 
22. Juni 1993 geschlossen, entstand letztendlich 
die Wohnungsgesellschaft Freital mbH als eine 
100-prozentige Tochter der Stadt Freital. Das 
war der Beginn einer künftig auf die Bedürfnis-
se der Mieterinnen und Mieter ausgerichteten 
städtischen Wohnungspolitik im Spannungsfeld 
einer äußerst schwierigen wirtschaftlichen Aus-
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gangslage und sich ständig verändernder Ge-
setzesvorgaben. Neben der äußerst kritischen 
Ertrags- und Finanzlage aufgrund des erheb-
lichen Instandhaltungsbedarfes mussten die 
Betriebskosten der Priwo abgerechnet und Pla-
nungen betreffs Verkaufs und Sanierungen für 
die kommenden drei Jahre vorgenommen wer-
den. Außerdem galt es, die aus dem Jahr 1990 
vorliegenden knapp 3.000 Wohnungsanträge 
abzuarbeiten, denn noch herrschte Wohnungs-
mangel. In den nächsten Jahren verschlechterte 
sich die Ertragssituation weiter, da zwischenzeit-
lich auch Altkredite verzinst wurden. Doch trotz 
aller Widrigkeiten wurde fortlaufend saniert. 
Dazu gehörten der Austausch der Öfen gegen 
moderne Heizungsanlagen, die Erneuerung von 
Fenstern und der Einbau von  Bädern sowie die 
Umstellung von Trockenklo auf WC. Auch zahl-
reiche Dach- und Fassadensanierungen sowie 
rund 1.000 Wohnungsverkäufe, davon 723 Woh-
nungen an die neu gegründete Genossenschaft 
Raschelberg e.G., wurden getätigt. Zudem wur-
den gesetzliche Mieterhöhungen umgesetzt. Im 

Jahr 1998 gab es erstmals mehr Wohnungen 
als Interessenten. Nach Wohnungsmangel 
herrschte auf einmal ein Überangebot an 
Wohnraum. Auch wenn die Mieten mittler-
weile nicht mehr preisgebunden waren und 
nicht mehr zwischen 40 Pfennig und 1,20 
Mark lagen, regulierte sie der Markt immer 
wieder nach unten. Dieser Druck und das 
gestiegene Servicebewusstsein der Mie-
ter machte es manchem Vermieter schwer, 
wirtschaftlich zu arbeiten. Bei über 29 Pro-
zent Leerstand und rund 56 Millionen Euro 
an Schulden setzte die Flut im Jahr 2002, 
welche zusätzlich über zehn Millionen Euro 
Schaden am Bestand bescherte, das i-Tüp-
felchen auf.
Die Voraussetzungen und die ersten zehn 
Jahre des Bestehens der WGF waren, blickt 
man zurück, denkbar schlecht. Trotz allem 
waren diese Jahre aber auch die Zeit, in der 
der Grundstein für den späteren Erfolg ge-
legt wurde.
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Mieterbriefe
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Zeitzeugen berichten

Haus gegangen“.
Um im Sommer in der Natur sein zu können, ha-
ben wir einen Garten gepachtet. Aber auch so 
ist man schnell aus dem Wohngebiet heraus und 
im Wald oder auf den Feldern.  
Die Nähe der Kaufhalle, Arztpraxis, des Friseurs, 
der Apotheke, Schulen und Kindereinrichtungen 
waren für uns Werktätige sehr praktisch, damit 
nicht noch viel Zeit für unnötige Wege verloren 
ging. Aber auch heute als Rentner schätzen wir 
dies.
Seit 1977 bin ich Mitglied in der Wohnsportge-
meinschaft Zauckerode. Auch dadurch lernten 
wir schnell Freunde kennen. Bis heute haben 
wir guten Kontakt zueinander und unternehmen 
noch manches gemeinsam. Auch das trug dazu 
bei, dass wir uns gut eingelebt haben.
Der Lärm vor dem Schlafzimmerfenster hat 
mich jahrelang belastet. Da konnte ich mich 
einfach nicht daran gewöhnen. Inzwischen kann 
ich damit leben, da ich nicht mehr arbeiten gehe 
und nicht früh rausmuss. Es sind ja nicht nur 
die Autos. Es gehen auch viele Leute unter dem 
Fenster vorbei, denen nicht bewusst ist, dass sie 
zu später Stunde stören könnten.
Damit man sich im Haus ein wenig kennenler-
nen konnte, wurde eine Hausversammlung im 
Trockenraum durchgeführt, was auch später bei 
Bedarf beibehalten wurde. Man kannte sich un-
tereinander gut im Haus und war sich mehr oder 
weniger sympathisch. Mein Mann erinnert sich 
noch an Faschingsfeiern interessierter Hausbe-
wohner. Er war Hausvertrauensmann und führte 
Hausbuch.
In unserem Haus hatten damals alle Familien 
Kinder. Für sie wurden Weihnachtsfeiern orga-
nisiert, die im Trockenraum stattfanden. Auch 
zum Kindertag wurden im Innenhof Spiele mit 
den Kindern gemacht. Dazu fanden sich immer 

Sehr geehrte Frau Bruß,

im Folgenden habe ich versucht, zu oben ge-
nanntem Thema etwas zu schreiben.

In der langen Zeit ist natürlich vieles in Verges-
senheit geraten.  Ich kann nur darlegen, was mir 
noch so in Erinnerung ist bzw. welchen Eindruck 
ich habe: Bis 1977 wohnten mein Mann und ich 
mit unseren 2 Knaben, 3 und 1 Jahr alt, in Pretz-
schendorf im alten Bauernhaus meiner Großel-
tern. Die Räume waren klein und niedrig, nur die 
Wohnküche heizbar, die Schlafräume im Winter 
eisig, zugiges Plumpsklo, Wasser musste aus 
dem Trog geholt werden und so weiter.  Ansons-
ten  war viel Natur rundherum. Aus dem Haus 
heraus waren wir gleich auf der Wiese. Es war 
sehr ruhig.
Mein Mann arbeitete damals im Edelstahlwerk.   
Der tägliche weite Arbeitsweg, vor allem im Win-
ter, war nicht einfach. Auch deshalb hatte er ei-
nen Wohnungsantrag gestellt.
Eines Tages sagte mein Mann, dass wir in Frei-
tal-Zauckerode eine Neubauwohnung mit Fern-
heizung bekommen könnten. Das war damals 
etwas Großartiges. Eine Wohnung mit fließend 
Wasser und Bad, mit Fernheizung und Balkon.   
Aber mir als Landkind wollte das nicht so gefal-
len. Plötzlich in einem Wohnblock „eingesperrt“ 
sein. Wohin im Sommer? Viele Menschen in un-
mittelbarer Nähe. Vor dem Schlafzimmerfenster 
eine Straße. Trotzdem entschieden wir uns für 
Zauckerode und zogen im Spätsommer 1977 in 
eine Dreiraumwohnung im 1. Stock im Wohn-
block Ringstraße 3 a, wo wir heute noch wohnen.
Mit der Zeit haben wir uns eingelebt, Freun-
de und Bekannte kennengelernt. Mit unseren 
Nachbarn hatten wir ein gutes Verhältnis. Unse-
re Kinder sind hier aufgewachsen und „aus dem 
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Hausbewohner/innen, die das gern taten.
Zauckerode wurde zu der Zeit „Schlammro-
de“ genannt. Unser Wohnblock war fertig, aber 
drumherum war noch viel Dreck. Dementspre-
chend sahen auch die Kinder aus, wenn sie vom 
Spielen kamen. Lange lagen vor unserem Haus 
auch noch die Gullys frei. Das verleitete die Kin-
der zum Klettern. Natürlich fiel unser „Großer“  
herunter und brach sich den Arm.
Vieles hat sich seit damals in Zauckerode  ver-
bessert. Es sind Spielplätze entstanden. Der 
größte – der Mehrgenerationenpark ist sehr 
schön. Mein Sohn von Bayern und seine Fami-
lie sind gern mit uns dort, wo das Enkelkind an 
den Geräten turnen kann. Leider stellten wir 
mehrfach fest, dass einige Fitnessgeräte be-
schädigt sind, sodass sie nicht genutzt werden 
können. Das finden wir sehr traurig. Schade, 
dass es immer wieder Leute gibt, die diese Sa-
chen mutwillig zerstören. Man gewinnt auch den 
Eindruck, dass sich nicht so sehr darum geküm-
mert wird, dass es wieder in Ordnung kommt 
und deshalb so bleibt.
Auch sonst wohnen bedauerlicherweise viele 
liederliche Menschen in Zauckerode, die Fla-
schen und Abfälle wegwerfen.   
Dass die Bibliothek erhalten geblieben ist, ist 
wunderbar. Die Interimseinkaufsmöglichkeiten 
während des Baus des Edeka-Marktes finde ich 
prima.
Wer kein Auto hat, kann super mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln (Bus) in verschiedene Richtun-
gen fahren.
Vor der bevorstehenden Reko der Wohnungen 
haben wir ein wenig Bange, dass wir das als äl-
tere Menschen noch durchstehen können. Denn 
wir würden gern noch einige Jahre wohnen blei-
ben. Wir leben gern in Zauckerode.
Wir sind die letzten Mieter, die von Anfang an in 
diesem Haus wohnen. Viele sind weggezogen. 
Unsere Nachbarin ist vor einigen Jahren gestor-
ben. Wir haben in dieser Zeit viele Mieter ken-
nengelernt. Es gab auch Mieter, die durch ihr 
Benehmen die Gemeinschaft sehr gestört ha-
ben.

Die Bilder zeigen Kinderfeste. Wir erlebten den Abriss 
alter Gebäude und den Bau der Hochhäuser. Der große 
Kieshaufen lud die Kinder zum Spielen ein, was sicher 
mehr oder weniger gefährlich war.

Wie gesagt, das fällt mir zurzeit dazu ein.  Es wäre sicher 
noch vieles erwähnenswert. Ich hoffe, Sie haben dazu 
noch viele andere Zuschriften bekommen.

Mit freundlichen Grüßen

Christine B.
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Mieterbriefe
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Sehr geehrte Damen und Herren,

überglücklich und nach langen „Kämpfen“ hiel-
ten wir die Zuweisung für eine Dreiraumwoh-
nung in Zauckerode, Oppelstraße 2c in unseren 
Händen. Hatten wir doch 11 Jahre auf der Wils-
druffer Straße, wo heute das Autohaus Gröbel zu 
finden ist, gelebt. Interessiert wurde von uns das 
gesamte Baugeschehen im Neubau gegenüber 
verfolgt und des Nachts hörten wir die großen 
Tatra-Laster, welche Baumaterial brachten.
Durch einen glücklichen Umstand konnten wir 
von der zugewiesenen zweiten Etage schließlich 
noch in die neunte ziehen. Kaum den Schlüssel 
in der Hand sind wir zur Besichtigung der Woh-
nung aufgebrochen und „vielleicht auch vor Auf-
regung“ gleich im Fahrstuhl stecken geblieben.
Anfangs hatte ich auch etwas Angst auf dem 
Balkon, gerade wegen unserem damals drei-
jährigen Sohn, denn die Höhe ist beachtlich und 
richtige Sicherheitsgeländer waren noch nicht 
vorhanden. 
Schnell lebten wir uns ein und wir waren eine 
super Hausgemeinschaft auf unserer Etage. 
Die große Hausordnung, welche bis in den Kel-
ler und ins Vorhaus führte, endete meist mit 
einem kleinen Umtrunk. Denn man war schon 
geschafft, es war noch nicht so wie heutzutage. 
Der Betonfußboden war uneben und schwer zu 
reinigen. 
Kurze Zeit nach unserem Einzug wurde das 
letzte Hochhaus an der Ringstraße gebaut. Vom 
Fundament an verfolgten wir auch den Bau auf 
der Oppelstraße 4.
Einen Spielplatz für die Kinder gab es noch 
nicht. An so etwas wie den schönen Mehrge-
nerationenpark war damals noch nicht zu den-
ken. Aber das Wichtigste war da, unsere schöne 
Wohnung und dazu Kinderkrippe, Kindergarten, 
Schule, Turnhalle, Kaufhalle, das Ambu und die 
Busverbindung.
Nach der Wende wurde viel in den Wohnungen 
saniert und modernisiert. Die letzte Sanierung 
war im Jahr 2016, da kam der Brandschutz, und 
Küche sowie Bad waren dran. Von der WGF gab 
es viel Unterstützung. Die ansässigen Handwer-

ker kamen uns bei einigen Dingen entgegen, was 
ich auch von der WGF insgesamt sagen kann. Im 
Jahr 2021 wurden dann noch Brandschutzmel-
der eingebaut und andere technischen Anlagen 
geprüft.
Die drei Kurzzeitparkplätze vor unserem Haus 
sind sehr schön. Leider gibt es da auch Ver-
druss, wenn Firmenfahrzeuge den ganzen Tag 
draufstehen.
Nicht zu vergessen ist, dass der Fahrstuhl ver-
größert wurde. Jetzt konnte man endlich auch 
größere Sachen transportieren. Vorher musste 
der Hausmeister immer aufschließen. Herr Sei-
del, viele Jahre Hausmeister bei uns, hatte die 
kleineren Anliegen immer zügig erledigt, wofür 
wir heute noch dankbar sind. Auch sonst hatten 
wir kompetente Ansprechpartner, zum Beispiel 
Frau Arnold und Frau Herrmann.
Sicher gibt es noch mehr Gutes und Schönes zu 
erzählen, denn immerhin wohne ich schon über 
42 Jahre hier, doch im Alltag geht vieles auch 
unter.
Ich hoffe, dass ich Ihnen etwas helfen konnte, 
zumindest mit der Bestätigung, dass Ihre Arbeit 
geschätzt wird, was in der heutigen Zeit nicht 
immer leicht ist.

Mit freundlichen Grüßen 

Rosemarie T.
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Jubiläumsaktionen

E
in Geburtstag ist eine schöne Gelegen-
heit, gemeinsam zu feiern. Die Zahl 30 
wird Sie und uns im Jubiläumsjahr 2023 
immer wieder begleiten, so auch hier bei 

unserem Gewinnspiel. Regelmäßig mitmachen 
lohnt sich, denn jeden Monat verlosen wir 30 tol-
le Preise an Sie, unsere Mieterinnen und Mieter! 
Unser Gewinnspiel fi nden Sie auch auf unserer 
Jubiläumsseite unter: https://www.wgf-freital.
de/jubilaeum/

So funktioniert´s:
Beantworten Sie einfach die aktuelle Monatsfra-
ge im jeweils laufenden Monat und senden Ihre 
Antwort unter Angabe des aktuellen Gewinn-
spielmonats per E-Mail oder Post, jeweils bis 
zum letzten Tag des laufenden Monats, an die 
Wohnungsgesellschaft Freital mbH, Lutherstra-
ße 22, 01705 Freital oder info@wgf-freital.de und 
gewinnen so einen tollen Preis. 
Wir wünschen Ihnen viel Glück! 

Monatsgewinnspiele zum 30. Geburtstag
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Mai

Gewinnen Sie einen von dreißig Gutschei-
nen für Oskarshausen. Haben Sie Spaß und 
entdecken tolle Attraktionen, seien Sie kre-
ativ oder genießen ein leckeres Frühstück im 
schönen Freizeitpark mitten in Freital.

Unsere Gewinnspielfrage:
Täglich freuen sich kleine und große Entdecker 
nicht nur auf die breit gefächerten Angebote 
im  Freizeitpark, sondern auch auf das Mas-
kottchen. Viele wollen es kennenlernen und 
spannende Abenteuer mit ihm erleben. Wie 
heißt das Maskottchen von Oskarshausen? 
Teilnahme ab 01.05.2023

April 

Gewinnen Sie eine von dreißig Jahreskar-
ten für die Freitaler Freibäder „Zacke“ oder 
„Windi“ und genießen Sie den Sommer, in-
dem Sie in einem der Freibäder oder bei 
schlechtem Wetter im Hains entspannen und
relaxen

Unsere Gewinnspielfrage:
Welcher Gebäudekomplex entstand ab März 
1997 aus einer unmittelbar an der Roten 
Weißeritz errichteten Schwimmhalle, welche 
über 40 Jahre nicht nur bei Freitalern äußerst 
beliebt war, aber wegen technischer Mängel 
und damit schwindenden Besucherzuspruchs 
geschlossen wurde? 
Teilnahme ab 01.04.2023

16 
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Juni

Die WGF wird in diesem Monat dreißig Jahre 
jung. Deshalb gibt es diesmal 30 Obstbrände 
„Alter Apfel“ als  Jubiläumsschnaps der WGF 
aus der Ersten Sächsischen Abfi ndungsbren-
nerei Hof Stein in Birkigt zu gewinnen.

Unsere Gewinnspielfrage:
Eine Mieterin der WGF ist am 20. Februar 1923 
geboren. Heute ist sie im City-Center ansässig 
und konnte im Februar 2023 ihren 100. Ge-
burtstag begehen. Wie heißt diese Mieterin?
Teilnahme ab 01.06.2023

Juli

Alle Fußballfans aufgepasst! Die 1. Männer-
mannschaft des SC Freital geht in der NOFV 
Oberliga Süd auf Punktejagd und freut sich 
auf die Herausforderung. Freuen Sie sich bei 
jedem Spiel darauf, dabei zu sein, und gewin-
nen Sie je eine von dreißig Saisonkarten  für 
2023/2024.

Unsere Gewinnspielfrage:
Mit ungefähr 1.500 aktiven Mitgliedern ist 
der SC Freital der größte Verein im gesamten 
Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge. Zu 
welchem Datum wurde dieser Freitaler Sport-
verein gegründet? 
Teilnahme ab 01.07.2023
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Jubiläumsaktionen
Monatsgewinnspiele zum 30. Geburtstag
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September

Die Temperaturen werden angenehmer und 
sind ideal zum Wandern, Spazieren und Rad 
fahren. Diesmal gibt es noch einige dazu 
passende Untensilien zu gewinnen. 

Unsere Gewinnspielfrage:
Der Weißiger Klitscherweg bietet eine wun-
derbare Zeitreise über 800 Jahre hinweg. Wie 
viele Kilometer lang ist der vom Verein Weißig 
2011 e. V. angelegte Weg? 
Teilnahme ab 01.09.2023

August

Endlich Sommer mit Sonnenschein und Wär-
me. Die perfekte Abkühlung bietet jetzt eine 
schmackhafte Erfrischung. Ihnen fehlt noch 
die passende Karaffe? Dann machen Sie 
mit und genießen Sie schon bald besonde-
re Genussmomente, denn eine von dreißig 
WMF-Glaskaraffen könnte bald die Ihre sein.

Unsere Gewinnspielfrage:
Wie viele eigene Wohnungen sind heute im 
Besitz der WGF? Haben Sie die Zeitung sorg-
fältig gelesen, so fällt Ihnen auch hier die Ant-
wort leicht.
Teilnahme ab 01.08.2023
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Dezember

Bleiben Sie weiterhin sportlich, fi t und ge-
sund. Wir unterstützen das mit einer Stunde 
Bowling im „Hains“. Gewinnen Sie je eine von 
30 Karten für eine Stunde Bowling im Frei-
zeitzentrum. Sie dürfen zu dieser Bowling-
runde bis zu weitere 9 Personen einladen. 

Unsere Gewinnspielfrage:
Auf wie vielen Bahnen kann man im „Hains“  
die Bowlingkugeln rollen lassen?
Teilnahme ab 01.12.2023

Oktober

Freuen können Sie sich diesmal auf je eines 

von dreißig Überraschungspaketen. Rätseln 

Sie mit und lassen Sie sich überraschen!

Unsere Gewinnspielfrage:

Das Amtsblatt der Großen Kreisstadt Freit-

al fl attert zweimal monatlich in alle Freitaler 

Haushalte. In welchem Jahr lag es erstmals in 

den Briefkästen der Freitaler?

Teilnahme ab 01.10.2023

November

Schon wieder gehen wir mit großen Schritten 
auf ein Jahresende zu. Die Vorweihnachts-
zeit naht und es ist an der Zeit, es sich zu 
Hause etwas gemütlicher zu machen. Dazu 
möchten wir Sie mit süßen Leckereien über-
raschen. Also mitmachen und genießen.

Unsere Gewinnspielfrage:
Haben Sie diese Ausgabe gelesen, so fällt Ih-
nen die Antwort besonders leicht. In welchem 
Jahr hatte die WGF erstmals mehr freie Woh-
nungen als Mietinteressenten?
Teilnahme ab 01.11.2023
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Legionellen
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Unsichtbare Gefahr?

einen langen Zeitraum von rund 18 Monaten zie-
hen und ist darüber hinaus sehr aufwendig und 
unschön für alle Mieter. Das unangenehmste Er-
eignis dahingehend war bisher, dass wir für ein 
komplettes Haus ein Duschverbot über Wochen 
aussprechen mussten, da eine Mietpartei aus 
falsch begründeter Sparsamkeit das Warmwas-
ser nicht nutzte. 

S
eit Ende 2012 ist die aller drei Jahre 
vorzunehmende Legionellen-Prüfung 
Pfl icht für die Trinkwasseranlagen von 
Mehrfamilienhäusern. Die von uns be-

auftragten Kontrolluntersuchungen laufen nach 
einem einheitlichen und gesetzlich vorgeschrie-
benen Schema ab:

1. Per Aushang werden alle Mieter des betref-
fenden Hauses über die bevorstehende Legi-
onellenprüfung informiert.

2. Gleichzeitig verschicken wir Termininforma-
tionen an die Mieter, in deren Wohnung be-
probt wird. 

3. Je Zirkulationsleitung sind mindestens drei 
Zapfstellen jeweils am Ein- und Austritt des 
Warmwasserspeichers zu beproben. Am 
Ende der Steigstränge werden die Proben in 
den jeweiligen Wohnungen am Wasserhahn 
entnommen. Diese werden anschließend an 
ein Labor übergeben.

4. Das unabhängige Labor prüft sie auf mik-
robiologische, chemische und physikalische 
Verunreinigungen und erstellt einen Bericht.

5. Per Aushang informieren wir alle Mieter des 
Hauses über das Ergebnis.

Sollte es eine Beanstandung geben, sind wir ver-
pfl ichtet, eine sogenannte Gefährdungsanalyse 
zu beauftragen. Bei dieser ist ein vom Gesetzge-
ber vorgeschriebenes Schema einzuhalten. 

Auch das Gesundheitsamt ist dann sofort mit im 
Boot.
Im schlimmsten Fall können bis zu vier Nach- 
beprobungen sowie aufwendige Reparatur- und 
Instandhaltungsarbeiten notwendig werden, 
wenn das Ergebnis der Trinkwasserqualität 
nicht stimmt. Dieses Prozedere kann sich über 

Was sind Legionellen?

Sie sind stäbchenförmige Bakterien, die in 

jedem Wasser vorkommen und einen na-

türlichen Bestandteil von Wasser darstel-

len. In jeder öffentlichen Wasserversorgung 

sind sie anzutreffen. Ein besonderes Risiko 

besteht bei warmem Wasser 20 bis 50  °C 

sowie bei unregelmäßig genutzten Lei-

tungsteilen mit stagnierendem Wasser. Hier 

können sich diese Keime sehr schnell ver-

mehren und ausbreiten. Die im Leitungs-

wasser vorhandenen Legionellen führen 

jedoch nicht direkt zu einer Gesundheitsge-

fährdung. Erst die Aufnahme von Erregern 

durch das Einatmen bakterienhaltigen Was-

sers als Aerosol kann bei geschwächtem 

Immunsystem zu einer Infektion führen. 

Denn, gelangen Legionellen in die Lunge 

von immungeschwächten Menschen, kann 

dies zur Legionärskrankheit führen.
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Hallo Leute und ein kräf-
tiges Wau! Wau!
Kennt ihr mich noch, ich bin Bobbi, der Freund 
von Freddy. Heute komm ich mal in ganz eigener 
Sache zu euch.

A
lso, die Menschen sind ziemlich einfach gestrickte Wesen. 
Manchmal, denke ich, fehlt ihnen jegliches Gespür für alles 
Schöne im Leben. Zum Beispiel täglich Streicheleinheiten 
einzufordern, einfach nur so vor sich hin zu dösen, Ruhe zu 

bewahren und Geduld zu zeigen und und und. Aufregen können sie 
sich wirklich schnell, besonders wenn es um unsere Häufchen geht. 
Wir machen es, auf keinen Fall zu Hause in der gewohnten Umge-
bung, denn die muss schließlich sauber bleiben, ansonsten aber wo 
wir können, wenn wir eben mal müssen. Das war schon immer so. 
Für uns gibt es nun einmal kein WC, wie für die Zweibeiner. Glückli-
cherweise sammeln unsere Futterspender die Häufchen ein und auf. 
Ist ja auch ganz einfach, Tüte raus, Haufen rein, Doppelknoten, ab 
in die Restmülltonne. Doch Leute, die Realität sieht oft anders aus, 
Haufen auf der Wiese, Haufen auf dem Spielplatz und Haufen auf dem 
Bürgersteig. Es ist wirklich beschämend, dass zwar viele so einen sü-
ßen Fratz wie mich haben, aber dann bei der kleinsten Anforderung, 
die man stellt, überfordert sind. Ja, Leute, ziemlich einfach gestrickt 
sind diese Futterspender. Das gilt zum Glück nicht für alle, man sehe 
auf mein Frauchen. Schnell regen sich die anderen Zweibeiner auf, 
es stinkt, ist ekelig und kann sogar gesundheitsgefährdend sein. Sie 
berufen sich auf die Polizeiordnung, wo drin steht, dass Tiere so zu 
halten und zu beaufsichtigen sind, dass Menschen, Tiere oder Sa-
chen nicht gefährdet werden. Und was soll ich sagen, sie haben auch 
noch recht damit.

F
O

T
O

S
: 

A
D

O
B

E
 S

T
O

C
K

, 
B

U
D

D
E

N
H

A
G

E
N



22 ENGAGEMENT

Selbstverständlich
Unterstützung auf viele Arten und Weisen!

auch irgendwann das Glas. So freuen sich im-
mer wieder Kitas und Schulen. Andere benötigen 
wiederum Geldzuwendungen für Veranstaltun-
gen, zum Beispiel das Windbergfest, die Kultu-
ralltage, oder Trainingskleidung wie der SC Frei-
tal. Wie viel Spaß sportliche Betätigung macht 
und wie es den Teamgeist fördert, steht den 
Großen und Kleinen, den Mädchen und Jungen 
ins Gesicht geschrieben. Mit Feuereifer kicken 
sie den Ball Richtung Tor, versuchen den Volley-
ball übers Netz zu bekommen oder schwimmen 
mit Eifer um die beste Zeit. Wir unterstützen das 
Wirken von Vereinen nicht erst seit heute. Sie 
schaffen auf vielfältige Weise sportliche Betä-
tigungsfelder für Kinder und Erwachsene. Und 
es geht auch nicht nur um das Auffallen, wenn 
Sportler mit WGF-Logo auf der Jacke zu sehen 
sind. Wir unterstützen den Breitensport. Viele 
Freitaler sind gerade hier aktiv, um sich fit für 
den Alltag zu halten. 
Auch der Förderung besonders begabter Freita-
ler Sportler haben wir uns gemeinsam mit den 
übrigen städtischen Gesellschaften verschrie-
ben. Sie konnten darüber bereits lesen. Ähnlich 
wie beim Breitensport muss man hier gezielt 
unterstützen, damit unsere junge Generation n 
Freital und Umgebung zu Hause bleibt.
Es kann und muss natürlich nicht immer ein 
Scheck sein. Auch die kostengünstige Nutzung 
von Vereinsräumen wie auf der Glück-Auf-Stra-
ße 3, der Dresdner Straße 2 oder der August-Be-
bel-Straße 3 ist Ausdruck unseres sozialen En-
gagements.
So ist für die WGF soziales Engagement so viel-
fältig wie das Leben und eine selbstverständli-
che Verpflichtung. Denn nur gemeinsam lässt 
sich Zukunft gestalten. 

D
ie WGF engagiert sich in vielfältiger 
Weise in unterschiedlichen sozialen 
Projekten. Wohnen ist ein soziales Gut 
und zugleich auch ein Resonanzboden 

wirtschaftlicher und sozialer Entwicklungen. 
Die Bürger und das sind letztendlich auch Mie-
ter, entscheiden, wie lebenswert der Ort ist, in 
dem sie wohnen und leben. Und das hängt nicht 
unerheblich vom Engagement der Ehrenamtli-
chen ab. Diese haben Lust zu organisieren, sich 
einzubringen, zu begleiten, ihr Wissen weiter-
zugeben und anderen etwas beizubringen. Sie 
widmen sich einer guten Sache, weil es für sie 
eine Herzensangelegenheit ist. Kurz gesagt, sie 
gestalten Nachbarschaften lebendig. Ob in der 
Freiwilligen Feuerwehr, im Faschings- oder im 
Sportverein. Die dort Aktiven tun mehr, als ihnen 
das tägliche Leben abverlangt. Sie opfern neben 
viel Freizeit manchmal sogar Urlaubstage und 
nicht zuletzt Nerven, um für andere tätig zu sein. 
Diese freiwilligen Helfer werden gebraucht und 
sind gesucht. Denn nicht nur durch Corona ist 
ein Rückgang an sozialer Infrastruktur zu spü-
ren. Die Angebote für Sport, Kultur und Bildung 
in der Freizeit werden beständig weniger. Dem 
wollten wir gegensteuern und in diesem Be-
reich noch aktiver werden, für uns und unsere 
Kinder. Unsere Arbeit prägt das Freitaler Stadt-
bild wie auch das Zusammenleben in unseren 
Wohngebieten, und von unserem umfassenden 
Engagement profitieren nicht nur unsere Mieter, 
sondern alle Freitaler. Einerseits wollen wir als 
regionales und städtisches Unternehmen eh-
renamtlich tätige Vereine im Rahmen unserer 
Möglichkeiten unterstützen und andererseits 
fällt hier die Auswahl schwer. Denn leider kön-
nen wir nicht alle unterstützen. 
Sachspenden für Veranstaltungen sind eine gro-
ße Hilfe, denn bekanntlich füllen viele Tröpfchen 
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Mieterpfl ichten
Was gilt? 

Neben vielfältigen Rechten hat jeder Mie-
ter auch Pfl ichten. Hier wollen wir einige 
Pfl ichten noch einmal kurz erläutern, da es 
in der Vergangenheit hin und wieder zu Un-
stimmigkeiten kam.

Zentrale Pfl ichten eines jeden 
Mieters

Pünktliche Mietzahlung
Als spätester Termin ist der dritte Werktag 
eines Monats im Mietvertrag festgelegt. 
Bereits nach einem zweimonatigen Miet-
rückstand darf der Vermieter den Mietver-
trag bei Verzug fristlos kündigen. 

Einhaltung der Hausordnung 
Als Mieter verpfl ichten Sie sich bei Vertrags-
unterzeichnung dazu, die Hausordnung zu 
wahren. 

Anzeigepfl icht
Mieter

Das heißt: Sie als Mieter müssen als Erstes 

jeden Mangel unverzüglich anzeigen. 

Sie möchten Ihre Wohnung renovieren? 

Kleinere Verschönerungen wie einen neuen 

Wandanstrich dürfen Sie ohne spezielle Er-

laubnis selbst durchführen. Wenn Sie eine 

größere Sanierung oder eine Umbaumaß-

nahme planen, sollten Sie jedoch unbedingt 

die Zustimmung des Vermieters einholen.

Duldungspfl icht
Mieter

Die Beseitigung eines Mangels ist zu dul-den, indem die Handwerkerleistung in der Wohnung ausgeführt werden kann. Eine Einschränkung erfährt die Duldungspfl icht bei Erhaltungsmaßnahmen jedoch durch den Grundsatz der Erforderlichkeit, wie dem Gesetzeswortlaut zu entnehmen ist. Nur notwendige Maßnahmen müssen gedul-det werden. Was erforderlich ist, bestimmt grundsätzlich der Vermieter.Periodische Wartungen, die das Betreten der Wohnung erforderlich machen, sind in der Regel Erhaltungsmaßnahmen im Sin-ne des § 555a BGB. Jeder Vermieter ist da-durch zur regelmäßigen Wartung dieser An-lagen verpfl ichtet. Sie, als Mieter, schulden hier ebenso die Duldung des Betretens der Wohnung.  

Ihr Recht ist es, das außer 
bei Gefahren, heißt  Havarien, 
niemanden ohne vorherige 
Terminabsprache in die Woh-
nung zu lassen. Manchmal 
ist es ohne das Bestehen ei-
nes Termins jedoch sinnvoller, 
die beauftragte Person in die 
Wohnung zu lassen, weil Sie ja 
wollen, dass der Mangel mög-
lichst bald beseitigt wird.
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Mieterservice von morgen
Mieterportal und Mieter-App! 

A
utofahren mit Navi, E-Books, Streaming, Sprachassisten-
ten wie Alexa, E-Mails, Shoppen im Internet oder bargeld-
loses Bezahlen, die Digitalisierung macht es möglich und 
ist inzwischen fest in unseren Alltag integriert.  Auch wir 

beschäftigen uns schon längere Zeit mit diesem Thema. Und wir 
bauen die Digitalisierung kontinuierlich weiter aus, denn die Um-
stellung auf digitale Arbeitsprozesse erfordert Lösungen in allen we-
sentlichen Geschäftsprozessen. Bereits in den letzten Jahren haben 
wir Akten digitalisiert und archiviert. Durch den Umstieg auf ein zu-
kunftssicheres und leistungsfähigeres ERP-System wurden zusätz-
lich noch einmal sämtliche Formschreiben inhaltlich und technisch 
überarbeitet sowie Geschäftsprozesse weiter optimiert. Die digitale 
Wohnungsabnahme, der digitale Rechnungsdurchlauf und unsere 
Vermietung brachten frischen Wind in die Arbeitsabläufe. Auch wenn 
dieser oder jener Mitarbeiter damals ziemlich skeptisch war. Noch 
in diesem Jahr wollen wir einen Kundenbereich auf unserer Web-
site etablieren. Neben den gewohnten Kommunikationswegen kön-
nen Sie dann Schadensmeldungen, Fragen zum Mietverhältnis oder 
wichtige Informationen einsehen und haben so den direkten Draht zu 
uns.  Zusätzlich planen wir eine Mieter-App, mit der Sie jederzeit und 
unkompliziert vieles vom Sofa aus erledigen können, ob Schadens-
meldung, eine Rückfrage oder das Ausfüllen eines Formulars. Mit 
wenigen Klicks werden im Mieterportal Daten rund um das Mietver-
hältnis künftig verwaltet. Damit bieten wir noch mehr Transparenz 
sowie einen einfachen Self-Service und ermöglichen eine proaktive 
Kommunikation mit Ihrem Ansprechpartner, der WGF.

Wie genau, wann genau, wer genau? Bevor alles losgeht, werden wir 
Sie dazu umfassend informieren.
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Feststellungspfl icht
Mieter

Auch müssen Sie die Feststel-
lung des Schadens ermögli-
chen. Mängel in der Wohnung 
können oft nur beseitigt wer-
den, wenn zuvor eine Besich-
tigung erfolgt und dann die 
beauftragten Handwerker für 
die Mängelbeseitigung Zutritt 
zur Wohnung erhalten. Es kann 
auch Mängel am Haus geben, 
für die ein Betreten der Woh-
nung unbedingt erforderlich 
ist. In solchen Fällen muss 
ebenfalls der Zutritt für eine 
Reparatur gestattet werden.

Vermieterpfl icht 

Instandhaltung und 

Instandsetzung 

Wenn an beziehungsweise in 

einer Wohnung Mängel auf-

treten, die ihre Benutzbarkeit 

einschränken oder gar den Be-

stand von Wohnung oder Haus 

gefährden, muss der Vermieter 

diese beseitigen. Dies können 

ein undichter Heizkörper, ein 

Rohrbruch, ein undichtes WC, 

die defekten Steckdosen oder 

Schimmelbefall sein.
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Familienzeit
Rästeln und gewinnen



Liebe Leserinnen und Leser,
gesucht wurde die Brahmsstraße.

Über einen 30-Euro-Einkaufsgutschein freuten 
sich: Frau Karin K., Frau Kati S. und Frau Chris-
tine B.

Wir gratulieren den Gewinnern recht herzlich.

IN FREITAL LEBEN - BEI UNS WOHNEN.
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Mitmachen 
und 
gewinnen

D
iesmal suchen wir keine Straße, son-
dern haben ein Rätsel passend zu uns 
und Freital erstellt. Den Lösungssatz 
zu fi nden, ist garantiert kein Problem.

Wissen Sie, welchen Satz  wir suchen?

Senden Sie Ihre Lösung bis zum 05.05.2023 per 
E-Mail an info@wgf-freital.de oder per Karte an 
die Lutherstraße 22, 01705 Freital. Unter allen 
Einsendungen verlosen wir Gutscheine für den 
Toom Baumarkt und Familientageskarten für 
Oskarshausen. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Bitte vergessen Sie Ihre Anschrift nicht!

Aufl ösung 
Heft 03/2022
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Für Teens und Kids

Die Schule der magischen Tiere
Bisher sind 13 Bände dieser beliebten Buchreihe 
im Carlsen Verlag erschienen. Es geht um Idas 
Erlebnisse und ihre Freunde. Um den Umzug 
und die neue Schule, die ein Geheimnis birgt. 
Wer Glück hat wie Ida, fi ndet hier den besten 
Freund, den es auf der Welt gibt. Ein magisches 
Tier, ein Tier, das sprechen kann. Wenn es zu dir 
gehört. Lest euch einfach ein, es wird euch ge-
fallen.

Buchtipp!

Hallo Kinder, ihr habt Lust, ein Rätsel zu lösen? Dann 
haben wir hier das Richtige für euch! Schickt das Lö-
sungswort bis zum 05.05.2023 an die Wohnungsgesell-
schaft Freital mbH, Lutherstraße 22, 01705 Freital oder 
per E-Mail an info@wgf-freital.de. Zu gewinnen gibt es 
diesmal Jahreskarten für Oskarshausen. Wir drücken die 
Daumen! Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Rätseln und gewinnen!
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Finde das passende Gegenstück!

Basteltipp!

Osternest einmal anders
Ihr benötigt:
• einen Luftballon
• eine alte Zeitung als Unterlage
• eine Schale oder Blumentopf, 

um den aufgeblasenen Ballon 
abzulegen

• bunte Wolle oder Strick
• Tapetenleim
• eine Schüssel
• etwas Wasser
• eine Schere

Nehmt zuerst eine alte Zeitung als Unterlage.
Rührt etwas Tapetenleim in einer Schüssel an.
Anschließend blast ihr den Luftballon ordentlich auf. Nun kleistert ihr 
diesen gut ein. Anschließend wickelt ihr die Wolle oder den farbigen 
Strick um den Luftballon. Günstig ist es, diesen in kleinere Stücke zu 
zerschneiden, dann geht es etwas einfacher. In der Schale könnt ihr den 
Ballon ablegen und abschließend trocknen. 
Viel Spaß beim Nachmachen!
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IM DIALOG

Es war doch nur ein Rempler
Zu Gast bei Hauptkommissar Mario Scholz

H
eute unterhielt ich mich wieder ein-
mal mit Polizeihauptkommissar Ma-
rio Scholz. Er erzählte, dass Schock-
anrufe immer noch aktuell sind, aber 

dieses Thema ist eigentlich schon jedem be-
kannt. Zwar gelingt es den Tätern immer wie-
der, ältere Menschen zu Zahlungen zu drän-
gen. Aber viele sind aufmerksamer geworden. 
Doch er möchte heute zu einem Thema berich-
ten, das ihm auf der Seele brennt. Mehrmals 
wöchentlich muss er im Auftrag des Amtsge-
richtes Bürger aufsuchen. Warum? Was ist ge-
schehen? 

„Ein kleiner Rempler vor der Haustür. Kaum 
Parkplätze vorhanden. Ich suchte schon eine 

halbe Stunde lang und war froh, diese Parklü-
cke zu finden. Ja, beim Einparken hat es geru-
ckelt. Ich schaute auch nach. Es war doch gar 
nichts zu sehen. Ich ging nach Hause. Eigent-
lich war die Welt in Ordnung, aber schon nach 
einer Woche meldete sich die Polizei und hielt 
mir die Tat gemäß § 142 Strafgesetzbuch vor. 
Nachdem ich nun die Tat zugab und auch den 
Schaden der Versicherung meldete, kam alles 
noch schlimmer. Ich musste den Führerschein 
abgeben.“

Ja, in der Tat. Vielmals ist es so, unser Bür-
gerpolizist erhält einen Beschluss wegen des 
vorgenannten Deliktes, um diesen mit der Bitte 
des Vollzuges durchzusetzen. Dem Beschul-
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digten ist dann gemäß § 111a Strafprozessord-
nung die Fahrerlaubnis zu entziehen und somit
der Führerschein zu beschlagnahmen.

Dabei erlebt der Hauptkommissar immer wie-
der, wie einschneidend solch eine Beschlag-
nahme für das Leben des Beschuldigten sein 
kann. Denn der Führerschein ist für die meis-
ten von uns eine Grundlage, um arbeitsfä-
hig zu bleiben. Und schließlich kann ein Ver-
kehrsunfall jedem passieren. Auch richtig 
einparken will gelernt sein und richtig parken 
ebenso. Kurz nicht aufgepasst, und schon ist 
eine kleine Delle im nebenan parkenden Auto. 
Angesichts der Parkraumsituation und leider 
auch der Bequemlichkeit mancher Mitbürger, 
die eine Garage ihr Eigen nennen, doch diese 
kaum nutzen, gibt es in Wohngebieten zu viele 
Fahrzeuge und zu wenig freie Parkplätze. Da 
kann die Parkplatzsuche zur nervenaufreiben-
den und zeitintensiven Beschäftigung werden 
und ein kleiner Rempler wird leicht übersehen. 
Bedauerlicherweise zählen auch kleine Park-
platzrempler als Unfall. Gleiches gilt, wenn 
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man vielleicht wendet und versehentlich den 
Zaun des daneben befi ndlichen Grundstücks 
streift. Wer von uns kann schon abschätzen, 
ob der so entstandene Schaden die sogenann-
te Grenze der Belanglosigkeit von 50 Euro nicht 
übersteigt. Was im ersten Moment harmlos er-
scheint, muss nicht harmlos sein.

Deshalb sollte jeder gut überlegen, was er 
wirklich tut, wenn er einen auch noch so klei-
nen Unfall verursacht hat und der Geschädigte 
nicht vor Ort ist. Oft gibt es Zeugen, die den Un-
fall und die Fahrerfl ucht beobachtet und schnell 
das Auto-Kennzeichen notiert haben. Deshalb 
sollte man als Verursacherin oder Verursacher 
keinesfalls einfach wegfahren, sondern am Un-
fallort auf die Halterin oder den Halter des be-
schädigten Fahrzeugs warten oder die Polizei 
verständigen. 
Ein Zettel am angefahrenen Auto reicht da nicht 
aus.



Schon einmal vormerken!

www.wgf-freital.de

Stadtteilfeuerwehr und Akteursrunde 

Zauckerode und WGF feiern am Geräte-

haus mit Pirat Willi.

Tag der offene Tür 
Wo?  Oppelstraße 8

  in Freital-Zauckerode

Wann?   06. Mai 2023, 10-18 Uhr

Quartiersmanagement Deuben, REWE und WGF 

feiern das kleine Parkplatzfest

Deubener
Wochenausklang 
Wo?   Parkplatz Deuben am REWE

Wann?   09. Juni 2023, 13-17 Uhr

WGF, Faschingsverein Hainsberg, Stadtteilfeuerwehr 

Zauckerode und Freitaler Kulturalltage feiern das u.a. mit 

den 

Wohnfritzfest
Wo?  Lutherstraße 22 und 24

  in Freital-Döhlen

Wann?  10. Juni 2023, 11-22 Uhr

Veranstaltungen
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SC Weißig 1861, WGF und viele mehr feiern in Wei-

ßig. Im Rahmen dieser Feier trifft das Traditions-

team der SG Weißig 1861 auf die Ost Fußball 

Traditionsmannschaft der DDR

100 Jahre Fußball 
Wo?  Schulstraße 29 in Freital-Weißig

Wann?  10. Juni 2023, 10-18 Uhr


